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Bei der Befragung ging es
z.B. um die Bedeutung des
Glaubens im Alltag, die Fra-
ge nach attraktiven Angebo-
ten für Familien oder den
Medien, wo sich Familien
über Angebote informieren.

Die Online-Umfrage wur-
de an alle Unnaer Grund-
schulen und Kindergärten
verschickt. 342 Familien ha-
ben sich an der Umfrage be-
teiligt.

Heraus kam unter ande-
rem, dass insbesondere der
Wunsch nach mehr Freizeit-
und Begegnungsmöglichkei-
ten besteht. Punktuelle Ak-
tionen, wie z.B. Osterfeuer,
Sternsingeraktion oder
Palmstockbasteln sind sehr
gut bewertet worden. Im
unteren Teil des Rankings
lagen gottesdienstliche For-
mate, insbesondere die

sonntägliche Messe.
Die wichtigsten Ergebnisse

dieser repräsentativen Um-
frage wurden in einer Prä-
sentation zusammenge-
stellt.

Wer mehr Details erfah-
ren möchte, kann sich an
Gemeindereferent Janfelix
Müller, E-Mail: janfelix.mu-
eller@kirche-unna.de, wen-
den. Die Ergebnisse der Um-
frage lassen sich zum Bei-
spiel auch nach Stadtteilzu-
gehörigkeit, Alter der Kin-
der oder anderen Faktoren
filtern.

Die Pilotgruppe versucht
nun aus der Umfrage her-
aus, attraktive Angebote für
Familien zu entwickeln. Bis
Weihnachten sollen neue
Angebote stehen. Zur Pilot-
gruppe gehören 15 Mitglie-
der, die aus unterschiedli-
chen Kontexten einen Bezug
zur Pfarrei haben.

Zur Gruppe sind nun noch
weitere Interessierte, die
sich im Zusammenhang mit
der Umfrage gemeldet ha-
ben, dazugestoßen.

Wenig Interesse an
Gottesdiensten aber mehr

Begegnung gewünscht
Unna. Mehr Freizeit- und Be-
gegnungsmöglichkeiten wün-
schen sich Familien, die an ei-
ner Umfrage der Pilotgruppe
„Familie“ der Pfarrei St. Katha-
rina teilgenommen haben.

Die Ergebnisse der Befragung wertete die Pilotgruppe „Fami-
lie“ der Pfarrei St. Katharina aus. FOTO PRIVAT

Kinder im Mittelalter unterwegs

Mit Peter Sauerland begaben sich die Schülerinnen und Schüler
der OGS Liedbachschule in Billmerich auf eine mittelalterliche
Stadtführung. Während der Ferienbetreuung haben die Kinder
das Thema Mittelalter bearbeitet und haben Kostüme gebastelt,
die sie bei der Führung getragen wurden. Die Kinder haben aber
auch Steckenpferde und Mittelalter-Schmuck hergestellt. Auf
dem Programm steht nun auch ein Mittelalterfest mit Rittermahl
und Stockbrot. FOTO PRIVAT

In der Synagoge der Ge-
meinde haKochaw an der
Buderusstraße 11 in Massen
beginnt am Sonntag, 17. Ok-
tober, um 18 Uhr die Veran-
staltung „Ojfn Weg – Auf
dem Weg“: Exil und Emigra-
tion in jüdischen Liedern
mit Daniel Kempin und Di-
mitry Reznik.

Exil und Emigration prä-
gen die jüdische Existenz
von Beginn an. Das Lieder-
programm mit Daniel Kem-
pin (Gesang und Gitarre)
und Dimitry Reznik (Geige)
vermittelt eine Ahnung von
Exil-Erfahrungen der frühe-
ren Epochen, fährt fort mit
der Flucht aus West- nach
Osteuropa, dem Leben im
zaristischen Russland sowie
der Flucht und dem Aufbau
einer neuen Existenz in den
USA. Lieder aus der Schoah,
aus Israel und der heutigen
Zeit schließen die Zeitreise
ab.

Der Eintritt ist frei, An-
meldung per Mail an ha-ko-

chaw@liberale-juden.de.
Personalausweis beim Ein-
lass erforderlich.

Am Mittwoch, 20. Okto-
ber, um 18 Uhr beginnt in
der Synagoge die Veranstal-
tung „Ojfn Weg – Auf dem
Weg“: Jüdische Migration
heute. In Unna gründeten
Jüdinnen und Juden aus der
ehemaligen Sowjetunion
2007 wieder eine jüdische
Gemeinde. Die Mitglieder
der Gemeinde haKochaw
und Daniel Kempin, Zeitzeu-

ge der Umbruchszeit der 80-
er- und 90er-Jahre und Kind
2. Generation nach der
Schoah, sprechen über Mig-
ration der Juden und inwie-
weit sie heute „angekom-
men“ sind und was dies für
das Selbstverständnis als
„Jude in Deutschland“ be-
deutet.

Der Eintritt ist frei, An-
meldung per Mail an ha-ko-
chaw@liberale-juden.de.
Auch hier ist ein Personal-
ausweis beim Einlass erfor-

derlich.
Weiter geht es am Sonn-

tag, 24. Oktober, von 16 bis
19 Uhr in der Synagoge der
Gemeinde haKochaw mit ei-
nem Vortrag mit Weinprobe
zum Thema „Koscherer
Wein“. Wein zählt seit bibli-
scher Zeit zu den Bestand-
teilen jüdischer Tradition
und ist Teil des Rituals am
Shabbat und an anderen Fei-
ertagen. Der Übergang von
der Arbeitswoche zum
Shabbat wird mit Segnun-
gen und koscherem Wein
zelebriert und heißt auf He-
bräisch „Kiddusch“. Wie ein
Wein „koscher“ wird, erfah-
ren die Teilnehmer und er-
halten zugleich die Möglich-
keit, unterschiedliche ko-
schere Weine zu verkosten.

Eintritt 15 Euro, Anmel-
dung per Mail an ha-ko-
chaw@liberale-juden.de.
Personalausweis beim Ein-
lass erforderlich.

„Was uns unser Gewissen
befiehlt“ – Ludwigs Rosen-
bergs Beitrag zur Entwick-
lung der Deutsch-Israeliti-
schen Beziehungen heißt es
am Dienstag, 26. Oktober,

von 18.30 bis 20 Uhr bei ei-
nem Vortrag von Dr. Frank
Ahland.

Der deutsche Gewerk-
schafter Ludwig Rosenberg,
der einer deutsch-jüdischen
Familie mit Wurzeln in
Westfalen entstammte,
steht im Zentrum des Vor-
trags von Stadtarchivar Dr.
Frank Ahland. Zu Rosen-
bergs frühen Verdiensten
gehörte die zügige Wieder-
eingliederung der westdeut-
schen Arbeiterbewegung in
die internationale Gewerk-
schaftsbewegung. Er setzte
sich für die deutsch-israeliti-
sche Aussöhnung ein und
baute auf beiden Seiten den
Kontakt zum israelitischen
Gewerkschaftsbund Hista-
drut auf. Ebenso setzte er
sich für die Aufnahme dip-
lomatischer Beziehungen
ein.

Eintritt frei, Infos und An-
meldung bei Anabela Melo,
Tel. (0 23 03) 103-714, anabe-
la.melo@stadt-unna.de oder
Carolin Mülle, (0 23 03) 103-
713, carolin.muelle@stadt-
unna.de oder unter
www.vhs-zib.de.

„Ojfn Weg“ in der Synagoge:
1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland

Unna. Die Veranstaltungsreihe
zu „1700 Jahre jüdisches Leben
in Deutschland“ setzt sich fort.

Daniel Kempin und Dimitry Reznik gestalten am Sonntag das
Programm unter dem Titel „Ojfn Weg – Auf dem Weg“.
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Zu unserer Berichterstattung
„Autos werden vor Kita und
Schule an der Friedhofstraße
zur Gefahr“ (12. Oktober) er-
reichte uns folgende Leserzu-
schrift:

Das eigentliche Problem ist
doch die Zeit. Oft ist die Zeit
knapp und es muss schnell
gehen. Die Autos müssten
gar nicht erst in den Fried-
hofsweg einbiegen. Der ge-
samte Friedhofsweg könnte
ausschließlich Fußgängern
vorbehalten sein. Wir haben
nun einen tollen neuen
Dorfplatz in Hemmerde.
Den „Generationenplatz“!

Erst wenige Tage alt, wird er
bereits sehr gut angenom-
men. Nehmen wir dies doch
als Chance, ein Verkehrs-
konzept für unser Dorf zu
erstellen. Unser Dorf ist ge-
wachsen, da müssen neue
Ideen entwickelt werden. Je-
der von uns ist gefragt! Wel-
che Wege können wir zu
Fuß und/oder mit dem Rad
erledigen?! Auf diesen We-
gen können wir uns auch
mal unterhalten. Könnten
wir vielleicht auch einen
Hol- und Bringdienst für un-
sere Kinder organisieren?
Gibt es Senioren, die eine
vertrauensvolle Aufgabe
übernehmen könnten? Sei-
en wir doch kreativ, statt
Unterschriften zu sammeln.

Martin Struck

Lesermeinung
Die unter dieser Rubrik veröffentlichten Leserbriefe müssen nicht
der Meinung der Redaktion entsprechen. Sie behält sich aus
technischen Gründen das Recht auf Kürzungen vor.

Friedhofsweg als
Einbahnstraße

Von Dagmar Hornung
er sein Fahrrad
codieren lässt,
macht Langfin-
gern das Leben

schwer. Denn ohne Eigen-
tumsnachweis kommen sie
mit dem Diebesgut nicht
weit. Die Codierung zeigt
der Polizei sofort, wer der
rechtmäßige Eigentümer
ist. Am Samstag, 16. Okto-
ber, können Unnaer ihr Rad
von 10 bis 15 Uhr im Um-
weltberatungszentrum am
Rathausplatz 21 codieren
lassen.

W
Die Codierung erschwert

den Weiterverkauf über
Flohmärkte und über das
Internet. Der Verkaufswert
sinkt, während der Grad der
Abschreckung steigt. Eine
Codierung kann, wie die bis-
herigen Erfahrungen zei-
gen, die Zahl der Diebstähle
deutlich senken und die
Aufklärungsrate erhöhen.

Kreisverband besitzt
Nadelcodierungsgerät
Seit dem Jahr 2016 besitzt
der ADFC-Kreisverband ein
Nadelcodierungsgerät. Bei

der Codierung wird der
Code mit einem speziellen
Verfahren 0,1 bis 0,2 Milli-
meter tief in das Metall des
Fahrradrahmens eingra-
viert. Ein Aufkleber mit
Sichtfenster verhindert die
Korrosion. Die Codierung
wird auf der rechten Seite
des Sattelrohres angebracht.

Fahrräder mit Carbonrah-
men können nicht vom
ADFC codiert werden. Co-
dierungsaufkleber aus Spe-
zialfolie für Carbonrahmen
gibt es beispielsweise im In-
ternet unter www.Fahrrad-
codierung.com. Eine Codie-
rung kostet für ADFC-Mit-
glieder 5 Euro und für
Nichtmitglieder 10 Euro.
Auch andere Geräte wie Rol-
latoren und Rollstühle kön-

nen codiert werden.
Die folgenden Dinge sind

zu einer Fahrradcodierung
mitzubringen:
› Das eigene Fahrrad
› Ein Eigentumsnachweis
(Kaufvertrag, Rechnung,
Quittung). Bei Fehlen eines
Eigentumsnachweises be-
steht der ADFC auf eine Ei-
gentumserklärung, die der
Polizei zur Überprüfung zu-
gesendet wird.
› Etwas Zeit – eine Codie-
rung dauert etwa zehn Mi-
nuten.
› Ein Identitätsnachweis
(Personalausweis)

Ein möglicher Umzug ist
kein Argument gegen die
Fahrradcodierung. Anhand
der alten Adresse kann das
Einwohnermeldeamt den

aktuellen Wohnsitz schnell
feststellen. Wer viel um-
zieht, kann auch seinen fes-
ten Zweitwohnsitz für die
Codierung verwenden.

Wer sein codiertes Fahr-
rad verkaufen will, sollte
mit dem Käufer einen
schriftlichen Kaufvertrag
abschließen und ihm die
Codierpapiere überlassen.
Der ADFC bietet auf seinen
Internetseiten hierzu einen
Musterkaufvertrag an.

So läuft die Fahrradcodierung
des ADFC in Unna

Unna. Um es Dieben schwerer zu machen, organisiert
der ADFC Unna für Samstag, 16. Oktober, eine Codie-
rungs-Aktion. Unnaer können ihre Fahrräder zum
Umweltberatungszentrum bringen.

Viele Menschen sind inzwischen mit teuren Fahrrädern und E-Bikes unterwegs. Umso wichtiger ist ein guter Schutz vor Diebstahl. Dazu gehört auch die Fahr-
radcodierung. FOTO MILK (A)
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Weitere Codiertermine und
weitere Informationen zur
Fahrradcodierung finden In-
teressierte auf den Internet-
seiten des ADFC-Kreisver-
bandes Unna unter

https://kreis-unna.adfc.de.
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